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1999 entfielen im Bereich 7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ 43 % der
internationalen Transaktionen der EU-Mitgliedstaaten auf den Handel mit
Nicht-EU-Ländern (d. h. ohne Intra-EU-Ströme). Der Anteil des Extra-EU-
Handels am weltweiten Telekommunikationsleistungsverkehr, von der ITU
(International Telecommunications Union) auf 42 Mrd. EUR beziffert1, betrug
somit 21 %. Während die Einnahmen 4,0 Mrd. EUR betrugen, lagen die
Ausgaben bei 5,0 Mrd. EUR, was in beiden Fällen einem Zuwachs von 9 %
gegenüber 1998 entsprach.
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Angesichts des im gleichen Zeitraum verzeichneten
Wachstums der Intra-EU-Transaktionen von über
30 % erscheint dieser Zuwachs recht gering.

Die Bilanz des Extra-EU-Handels wies 1999 ein
Defizit von -1,0 Mrd. EUR auf, was keine
nennenswerte Veränderung gegenüber dem Vorjahr
darstellt. Ein Bilanzdefizit, wie es für die EU und die
USA ermittelt wurde, lässt jedoch weniger auf eine
geringe Wettbewerbsfähigkeit als vielmehr auf eine
positive Entwicklung bei der Bereitstellung und
Nutzung von Telekommunikationsgeräten schließen.

So werden Telekommunikationsdienste in Ländern
mit einem ausgebauten Kommunikationsnetz
häufiger in Anspruch genommen, als dies in Ländern
mit weniger entwickelten Strukturen der Fall ist.

Ein wichtiger Handelspartner der EU sind die USA.
Ihr Anteil am Extra-EU-Handel lag 1999 bei 37 %,
während auf Kanada 3 % und auf Japan 2 %
entfielen. Erwähnenswert ist dabei die Tatsache,
dass die internationalen Transaktionen der USA im
Bereich 7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ�erstmals seit
1992 rückläufig waren.

'LH�JHQDQQWHQ�=DKOHQ� ODVVHQ�VLFK�QXU�HUNOlUHQ��ZHQQ�PDQ�GLH�VHLW�GHP�(QGH�GHU�DFKW]LJHU�-DKUH�VWDWWILQGHQGHQ
JUXQGOHJHQGHQ�9HUlQGHUXQJHQ�LP�7HOHNRPPXQLNDWLRQVVHNWRU�EHWUDFKWHW�

'LH�QHXQ]LJHU�-DKUH�±�HLQ�-DKU]HKQW�GHV�8PEUXFKV�LP�7HOHNRPPXQLNDWLRQVVHNWRU

Vor zwanzig Jahren wurden� 7HOHNRPPXQLNDWLRQV�
OHLVWXQJHQ vorrangig in Form von Sprachübertragung
angeboten. Das Monopol für diesen Sektor hatte ein
staatlicher Betreiber inne, dessen Aufgabe vor allem
darin bestand, eine flächendeckende Versorgung zu
gewährleisten, d. h. jedem Haushalt einen Telefon-
anschluss zur Verfügung zu stellen. Ende der
achtziger Jahre setzte jedoch ein tief greifender
Wandel ein, der� durch die Globalisierung des
Handels ausgelöst wurde und diese schließlich sogar
vorantrieb.

Zuerst kam es zu einer� 9HUEUHLWXQJ� YRQ
7HOHID[GLHQVWHQ. Sie ermöglichten über die
vorhandenen Telefonfestnetze und zu niedrigeren als
den von den herkömmlichen Postdiensten
angebotenen Preisen eine schnelle Übertragung von
Text.

,QWHUQDWLRQDOHU�+DQGHO�P LW�7HOHNRPPXQLNDWLRQVOH LVWXQJHQ

(1998 in Mio. ECU, 1999 in Mio. EUR)

1998 1999 Wachstum 1998 1999 Wachstum 1998 1999
(8�P LW�([WUD�(8 ����� ����� �� ����� ����� �� ���� ����

       mit den USA 1 236 1 684 36% 1 292 1 617 25% -56 66
       mit Kanada 106 119 13% 78 110 42% 28 9
       mit Japan 70 72 3% 88 71 -20% -19 1
(8�PLW�GHU�:HOW��HLQVFKO��,QWUD�(8� ����� ������ 25% ����� ������ 22% ������ ������

(8�PLW�,QWUD�(8 ����� ����� 37% ����� ����� 34% ���� ����

USA mit der Welt 4 940 4 185 -15% 6 857 6 348 -7% -1 917 -2 164

Einnahmen Ausgaben Saldo

8PVDW]HUO|VH�DXI�GHP�:HOWPDUNW�I�U�7HOHNRPPXQLNDWLRQV�

OHLVWXQJHQ��������LQ�0UG��(85�

Telekommunikationsleistungen insgesamt 743

Festnetztelefonie 450

Mobiltelefonie 180

Andere (einschl. Mietleitungen und 
Datenübertragungen) 113

International (Einzelhandelserlös)

                einschließlich Intra-EU-Transaktionen 54

���������������RKQH�,QWUD�(8�7UDQVDNWLRQHQ ��

$QP���$QJDEHQ�QDFK�8PUHFKQXQJ�YRQ�86'�LQ�(85�]XP�DNWXHOOHQ�
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Danach begann der Siegeszug des 0RELOIXQNV. In
diesem Segment werden hinsichtlich des Umsatzes
und der Marktdurchdringung auch heute noch
enorme Zuwächse verzeichnet.� Während er in den
Industrieländern das Festnetz ergänzt, sind seine
Nutzer in aufstrebenden Volkswirtschaften oft
ausschließlich darauf angewiesen, da dort nicht
immer ein flächendeckendes Festnetz vorhanden ist.
Obwohl die Mobiltelefonie eine Entwicklung jüngeren
Datums ist, hat sie bereits erhebliche technologische
Veränderungen erfahren. Daher überrascht es nicht,
dass demnächst bereits die dritte Generation von
Mobiltelefonen auf den Markt gelangen wird.

Schließlich hat das ursprünglich in den USA
entwickelte ,QWHUQHW, das so genannte Netz der
Netze, auch in den anderen Industrieländern immer
mehr an Bedeutung gewonnen. Es schafft die
Voraussetzungen für weltweite Kommunikation und
bietet zu sehr günstigen Preisen direkten Zugriff auf
eine Vielzahl von Informationen.

Die Telekommunikationsbranche ist zudem von
einem =XVDPPHQZDFKVHQ� GHU� 7HFKQRORJLHQ
geprägt, infolge dessen die Grenzen zwischen
Festnetztelefonie, Mobilfunk, Internet und Rundfunk
immer mehr verschwimmen. Während Bilder, Töne
oder Daten einst nur über eigens dafür geschaffene
Kanäle wie Rundfunk, Telefonleitungen oder
Satelliten gesendet werden konnten, sind derartige
Kanäle heute für die Übertragung all dieser Medien
gleichermaßen geeignet.

In regulatorischer Hinsicht kann heute von einer ZHLW
JHKHQGHQ� /LEHUDOLVLHUXQJ� GHV� 7HOHNRPPXQLND�
WLRQVPDUNWV gesprochen werden. Der Übergang von
einem monopolbestimmten zu einem
wettbewerbsorientierten Umfeld hat sich schrittweise
vollzogen. Eine wichtige Hürde wurde 1998
genommen. Am 1. Januar 1998 öffneten nahezu alle
EU-Mitgliedstaaten ihren Markt für den
uneingeschränkten Wettbewerb. Einen Monat später
trat das GATS-Abkommen der WTO (General
Agreement on Trade in Services) in Kraft. Darin
hatten sich die Vertragsparteien verpflichtet,
grundlegende Dienstleistungen im
Telekommunikationssektor für die Konkurrenz zu
öffnen. Damit wurde der Weltmarkt – in
Umsatzzahlen ausgedrückt – zu mehr als 80 %
liberalisiert.

Mit diesen Errungenschaften werden die
Voraussetzungen für die zukünftige ,QIRUPDWLRQVJH�
VHOOVFKDIW�geschaffen, in der die Telekommunikation
neben weiteren wirtschaftlichen auch gesellschaft-
liche und kulturelle Vorteile für die Welt bringen soll.
Im Zuge der anhaltenden Globalisierung der
Wirtschaft werden Informationen zu einer immer
wertvolleren Ressource. Als deren wichtigstes
Übertragungsmedium spielt die Telekommunikation
eine für die Entwicklung der Welt überaus wichtige
Rolle.  Ein Beispiel dafür ist der im Rahmen der
Umstellung der Computer auf das Jahr 2000
befürchtete Zusammenbruch des Telekommunika-
tionsnetzes mit seinen möglichen Folgen für die
Wirtschaft.

'DV� ,QWHUQHW�� HLQH� QHXH� 0|JOLFKNHLW� GHU
$EUHFKQXQJ� LQWHUQDWLRQDOHU� 7HOHNRPPXQLND�
WLRQVYHUELQGXQJHQ

Traditionell handelt es sich bei internationalen
Transaktionen im Bereich Telekommunikation um
Entgelte, die inländische und ausländische
Betreiber einander für die Weiterleitung von
Nachrichten in ihren Netzen zahlen. Die Höhe
dieser Entgelte richtet sich nach der Zahl und der
Dauer der Verbindungen und entspricht
normalerweise dem von der übertragenen
Nachricht zurückgelegten Weg.

Für die Nutzung des Internets wird jedoch kein
Terminierungsentgelt im Minutentakt berechnet.
Vielmehr sind Entgelte für die Verbindung und die
Nutzung der Internetnetze (Internet-Backbones) zu
zahlen.

Internationale Transaktionen sind die
internationalen Entgelte, die Internet-Service-
Provider an Backbone-Anbieter entrichten. Besteht
kein „Peering Agreement” (eine
Kooperationsvereinbarung zwischen zwei Internet-
Backbone-Anbietern), enthalten sie auch die
Entgelte, die ausländische Internet-Backbone-
Betreiber einander für Querverbindungen zahlen.
Diese Entgelte fallen im Allgemeinen für einen
bestimmten Zeitraum an. Dabei ist unerheblich,
welche Informationsmenge übertragen und welcher
Weg zurückgelegt wurde. (So kann eine Nachricht
von Irland nach Australien übermittelt werden, ohne
dass es dabei zu einer internationalen Transaktion
kommt).

+DWWH�GLHVH�(QWZLFNOXQJ�)ROJHQ�I�U�GLH�6WUXNWXU�GHV�(8�7HOHNRPPXQLNDWLRQVPDUNWV"�6FKOlJW�VLH�VLFK� LQ�GHQ�(8�
=DKOXQJVELODQ]VWDWLVWLNHQ�QLHGHU"
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*UXQG]�JH�GHU�6WUXNWXU�GHV�(8�0DUNWHV�I�U�7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ

Der 0DUNW�I�U 7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ�der
EU, dessen Gesamtumsatz sich 1999 auf
177 Mrd. EUR bezifferte, weist eine für einen
ausgebauten Markt charakteristische Struktur
auf:

� Steigende Umsatzerlöse, die hauptsächlich
im Segment Mobilfunk erzielt werden (1999:
+33 %) und jährlich steigende
Kundenzahlen in diesem Segment
(Marktdurchdringung 1998: 22 %, 1999:
36 %).

� Ein Segment Festnetz-Sprachtelefonie, in
dem der Sättigungspunkt fast erreicht ist –
praktisch alle EU-Bürger verfügen über
mindestens einen privaten Telefonanschluss
– und mit geringem Umsatzwachstum
(1999: +4 %);

� Ein Segment Mietleitungen und
Leitungsvermittlung mit stetigem Wachstum
(1999: +9 %) aufgrund der Wett-
bewerbsentwicklung und der steigenden
Nachfrage nach Internetzugriffsmöglich-
keiten;

� Eine „Umstrukturierung“ der Tarife in
Richtung Kostenorientierung auf Grund des
zunehmenden Wettbewerbsdrucks.

Der Trend zur Umstrukturierung war bereits
lange vor der 1998 eingeleiteten Liberalisierung
der Märkte abzusehen. Während ein erheblicher
Preisrückgang (sowohl für Mietleitungen als
auch für Telefongespräche) festzustellen war,
stiegen die monatlichen Mieten und Gebühren
für Ortsgespräche tendenziell an.

:LH� ZLUNHQ� VLFK� GLH� 0DUNWNUlIWH� DXI� GLH� LQWHUQDWLRQDOHQ� 7UDQVDNWLRQHQ� GHU� (8� LP� %HUHLFK
7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ�DXV"

=ZLVFKHQ������XQG������9HUGRSSOXQJ�GHU�([WUD�(8�7UDQVDNWLRQHQ�LP�%HUHLFK
7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ

�(XURVWDW�6FKlW]XQJHQ�YRQ������ELV�����

$XVJHZlKOWH�,QGLNDWRUHQ�I�U�GHQ�(8�7HOHNRPPXQLNDWLRQVPDUNW�

Umsatzerlöse (in Mrd. EUR) 1998 1999 Wachstum

Markt für Telekommunikationsleistungen 
insgesamt 159 177 11%
    Sprachtelefonie 100 104 4%
    Mobilfunkdienste 36 48 33%
    Mietleitungen und Leitungsvermittlung 23 25 9%

„Incumbent Operators”1 im Segment 
Sprachtelefonie-Festnetz (%)

1997 1998 1999

   Ortsgespräche 99 98 96
   Ferngespräche 97 94 88
   Auslandsgespräche 93 91 81

Durchschnittspreise in der EU2

   Monatliche Entgelte 12%
   Ortsgespräche                   3 min 15%

   Ferngespräche                   3 min -39%

   Auslandsgespräche -32%

   Mietleitungen 64 Kbit/s in die USA -33%

   Mietleitungen 2 Kbit/s in die USA -32%

$QPHUNXQJHQ��
1 Ehemaliger staatlicher Monopolbetreiber
2 Mit Ausnahme der Preise für Mietleitungen w urden die Angaben
einer von der Stiftung Teligen im Auftrag der Kommission erstellten
Studie entnommen. Es w urden die von den ehemaligen Monopolisten
gegenüber inländischen Privatkunden erhobenen Tarife zugrunde
gelegt. Für Geschäftkunden sind keine deutlich anderen Trends zu
erkennen. Auslandsgespräche w erden auf der Grundlage eines
Korbs von Auslandsgesprächen berechnet.

4XHOOH� Europäische Kommission: Sechster Bericht über die
Umsetzung des Reformpakets für den Telekommunikationssektor

Entw icklung 1997-2000 (%)

$XIJOLHGHUXQJ�GHU�(8�7UDQVDNWLRQHQ�LP�%HUHLFK�.RPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ�

PLW�GHU��EULJHQ�:HOW�>0LR��(85��0LR��(&8�ELV�(QGH������@

0

2 000

4 000

6 000

8 000

10 000

1994 1995 1996 1997 1998 1999

Telekommunikationsleistungen Post- und Kurierdienste



————————————————————————— 15/2001 — Thema 2 — 6WDWLVWLN�NXU]�JHIDVVW �A

Trotz eines starken Preisverfalls, haben sich die
Transaktionen der EU mit Drittländern im Bereich
7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ� zwischen 1994 und
1999 verdoppelt. Dieser Anstieg übertrifft den bei den
6RQVWLJHQ� 'LHQVWOHLVWXQJHQ� insgesamt2 verzeich-
neten Zuwachs (+51 % im selben Zeitraum) und
steht damit ganz im Zeichen der wachsenden
Bedeutung der Telekommunikation für die derzeitige
Globalisierung der Wirtschaft. Auch als Mittel der
Kommunikation mit Nicht-EU-Ländern haben
7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ einen höheren
Stellenwert erlangt. So stieg ihr Anteil an den
.RPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ insgesamt von
geschätzten 81 % (1994) auf 89 % (1999). Im
Gegenzug verringerte sich der Anteil der 3RVW�� XQG
.XULHUGLHQVWH� was vermuten lässt, dass Fax und E-
Mail herkömmliche Postdienste immer mehr ablösen.

Für den Zeitraum 1994-1997 wird das
durchschnittliche jährliche Wachstum im Bereich
7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ� auf 14 % geschätzt.
Am Anfang war dafür vor allem die Entwicklung in
Deutschland verantwortlich, wo zu diesem Zeitpunkt
die Investitionen in die Modernisierung des
Telefonnetzes in den neuen Bundesländern ihr
größtes Ausmaß erreicht hatten.

Offensichtlich war die 1998 eingeleitete
Liberalisierung der Telekommunikationsmärkte dafür
verantwortlich, dass es zu einem sprunghaften
Wachstum des Extra-EU-Handels mit 7HOHNRPPXQL�
NDWLRQVOHLVWXQJHQ von schätzungsweise 20 % kam.
Ein ähnlicher Anstieg wird für 1998 auch für den
Intra-EU-Handel angenommen. 1999 betrug hier das
Wachstum jedoch 35 %, was im Gegensatz zu dem
für den Extra-EU-Handel beobachteten Wachstum
von 9 % stand.

Dieser Gegensatz lässt sich auch dann nicht

erklären, wenn man die fünf größten 1999
registrierten internationalen Unternehmenszusam-
menschlüsse betrachtet, von denen drei dem
Telekommunikationssektor zuzuordnen waren und
Unternehmen mit Sitz in der EU betrafen. Zwar
handelte es sich bei zwei dieser Zusammenschlüsse
um grenzüberschreitende Investitionen innerhalb der
EU, doch übertrafen sie vom Umfang her nicht die
Fusion zwischen Vodafone (UK) und AirTouch
Communications (USA) Ende Juni. Letztere fand
keinen Niederschlag in den Transaktionen des
Vereinigten Königreichs mit Nicht-EU-Ländern, was
vielleicht auf den späten Zeitpunkt zurückzuführen
ist.

'HU������I�U�GHQ�([WUD�(8�+DQGHO�PLW�7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ�YHU]HLFKQHWH�=XZDFKV�YRQ�����HUVFKHLQW�LQ
$QEHWUDFKW�GHU�ZDFKVHQGHQ�%HGHXWXQJ�GHU�LQWHUQDWLRQDOHQ�7HOHNRPPXQLNDWLRQ�HKHU�JHULQJ��:HOFKH�(UNOlUXQJ�JLEW
HV�GDI�U"

6LQNHQGH�3UHLVH�XQG�GLH�1XW]XQJ�GHV�,QWHUQHWV�EUHPVHQ�WHQGHQ]LHOO�GDV�:DFKVWXP�GHV
([WUD�(8�+DQGHOV

Dass der Extra-EU-Handel mit 7HOHNRPPXQLNDWLRQV�
OHLVWXQJHQ�1999 langsamer als im Vorjahr wuchs, ist
vor allem auf den starken Preisverfall zurückzuführen
(vgl. Tabelle auf S. 4). In den USA kam es 1999 aus
diesem Grund zu Umsatzeinbußen, während die
Anzahl der Transaktionen zunahm.

Zu berücksichtigen ist dabei auch die Tatsache, dass
die Zahlungsbilanz keinen Aufschluss über die
Anzahl der grenzüberschreitenden Internetverbin-

dungen gibt. Hier lässt sich ein merklicher Anstieg
erkennen. Dies gilt insbesondere für die Transak-
tionen zwischen der EU und den USA, wo eine
größere Steigerung als bei den Intra-EU-Strömen zu
verzeichnen ist. Tatsächlich wird das Internet
innerhalb der EU deutlich weniger genutzt als in den
USA. Folglich haben EU-Bürger in den USA
anteilmäßig mehr potenzielle Internetpartner als in
Europa.

_____________________________________________
��'LHQVWOHLVWXQJHQ�RKQH�7UDQVSRUWOHLVWXQJHQ�XQG�5HLVHYHUNHKU

'LH�I�QI�JU|�WHQ�JUHQ]�EHUVFKUHLWHQGHQ�8QWHUQHKPHQV�

]XVDPPHQVFKO�VVH�������LQ�0UG��(85�

Land Land

Transak-
tionsw ert

Erw erbendes 
Unternehmen

Branche
Erw orbenes 
Unternehmen

Branche

Ver. Königreich USA

56,6
Vodafone 
Group PLC

Telekom.
AirTouch 
Comm.

Telekom.

Ver. Königreich Schw eden

32,5
Zeneca Group 
PLC

Arznei-
mittel

Astra AB
Arznei-
mittel

Deutschland Ver. Königreich

30,6
Mannesmann 
AG

Metall-
branche
u. Ä.

Orange PLC Telekom.

Frankreich Deutschland

20,5 Rhone-Poulenc 
SA

Chemische 
Industrie
 u. Ä.

Hoechst AG
Chemische 
Industrie
u. Ä.

Deutschland Ver. Königreich

12,8
Deutsche 
Telekom AG Telekom. One 2 One Telekom.

 border M&A deals 87-99
4XHOOH��UNCTAD World Investment Report 2000: Top 50 cross-
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Auf den zunehmenden Einsatz des Internets für
Telekommunikationsverbindungen zwischen den
USA und der EU wird auch im BT World
Communications Report 1998/1999 hingewiesen.
Darin heißt es: „Im transatlantischen Korridor
[zwischen Europa und Amerika], der am meisten
genutzten internationalen Telekommunikationsroute,
ist eine jährliche Verdopplung der Zahl der
Internetverbindungen zu verzeichnen. Im
September 1997 übertraf diese Zahl erstmalig die
Zahl der Telefonverbindungen.”

Dennoch nahmen die eher auf herkömmlichen
Kommunikationsverbindungen beruhenden EU-
Transaktionen mit den USA im Bereich
7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ� 1999 zu. Allerdings
werden die mit diesem Partner bisher
ausgetauschten Telefongespräche und Faxe
teilweise von Internetverbindungen abgelöst. Dies
hat zur Folge, dass die Extra-EU-Transaktionen im
Bereich 7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ� zurückgehen
und dass der Anteil der USA am Extra-EU-Handel
mit 7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ� (37 % in 1999)
gegenüber den 6RQVWLJHQ� 'LHQVWOHLVWXQJHQ� (44 %)
relativ niedrig ausfällt.

Trotzdem bleibt die Zahl der weltweiten
Internetverbindungen begrenzt. Im Vergleich zum
Umfang des Internetverkehrs mit den USA ist die
Zahl der Verbindungen zwischen der EU und den
anderen Teilen der Welt äußerst niedrig. So übertrifft
die aggregierte Netzkapazität zwischen Europa und
Nordamerika (13 258 Mbit/s 1999) die der anderen
Internetverbindungen in der Welt um ein Vielfaches.

1DFK�ZLH�YRU� ILQGHW�GLH�7HOHNRPPXQLNDWLRQ�]ZLVFKHQ�GHU�(8�XQG�'ULWWOlQGHUQ�KDXSWVlFKOLFK�DXI�KHUN|PPOLFKHP
:HJ�VWDWW��XQG�ZHLWHUKLQ�JHEHQ�GLH�=DKOXQJVELODQ]HQ�KLQUHLFKHQG�$XIVFKOXVV��EHU�GHQ�8PIDQJ�GHU�7UDQVDNWLRQHQ�

$QWHLO�GHU�(8�0LWJOLHGVWDDWHQ�DP�([WUD�(8�+DQGHO��$XI�'HXWVFKODQG�XQG�GDV�9HUHLQLJWH
.|QLJUHLFK�HQWIDOOHQ�]XVDPPHQ�����

Den wichtigsten Beitrag für die Transaktionen der EU
mit Drittländern im Bereich 7HOHNRPPXQLNDWLRQV�
OHLVWXQJHQ� erbrachten 1999 das Vereinigte
Königreich und Deutschland (zusammen 52 % aller
Transaktionen). Es überrascht daher nicht, dass die
beiden Länder in diesem Jahr auch an den drei
wichtigsten internationalen Unternehmenszusam-
menschlüssen im Telekommunikationssektor beteiligt
waren. Der Anteil Frankreichs und Italiens betrug 6 %
bzw. 11 %, wobei sich der Handel Italiens mit Nicht-
EU-Ländern 1999 verdoppelte, während der
Frankreichs um 25 % zurückging.

Das Vereinigte Königreich und Deutschland sind
auch in anderer Hinsicht hervorzuheben: Beide
Länder verkauften mehr 7HOHNRPPXQLNDWLRQV�
OHLVWXQJHQ� an Drittländer als an die übrigen
Mitgliedstaaten. In den anderen Mitgliedstaaten
entfielen auf den Handel mit Nicht-EU-Partnern
weniger als 45 % ihrer gesamten internationalen
Transaktionen (Intra-EU-Ströme eingerechnet). Zu
der Gruppe der Länder mit einem Anteil von mehr als
40 % gehören mit Dänemark, Schweden und
Finnland interessanterweise drei der vier führenden
Internetnutzer unter den Mitgliedstaaten. Relativ
gering verbreitet ist das Internet bislang noch in

Europa

Latein-
amerika,
Karibik

Arabische
Staaten,

Afrika

USA
und 

Kanada

Asien/
Pazifik

69152

5 916
13 258

949

170
63

,QWHUUHJLRQDOHV�,QWHUQHW�%DFNERQH��0ELW�V�

4XHOOH� TeleGeography Inc., Global Backbone Database.
Angaben für September 1999.

7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ��$QWHLO�GHU�

0LWJOLHGVWDDWHQ�DQ�GHQ�([WUD�(8�7UDQVDNWLRQHQ�

����
Vereinigtes 
Königreich

28%

Deutschland
24%

Italien
11%

Niederlande
7%

Sonstige
24%

Frankreich
6%

Anteil der Extra-EU-
Transaktionen an internationalen 
Transaktionen insgesamt

Mitgliedstaaten

über 50 % Deutschland, Ver. Königreich

Zw ischen 40 und 49 %
Dänemark, Schw eden, Italien, 
Portugal, Frankreich, Finnland

Unter 39 %
Niederlande, Österreich, 
Spanien, Irland, BLWU*

Keine Angaben Griechenland

* Belgisch-luxemburgische Wirtschaftsunion

7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ� ([WUD�(8�7UDQVDNWLRQHQ

GHU 0LWJOLHGVWDDWHQ LP 9HUKlOWQLV ]X LKUHQ

LQWHUQDWLRQDOHQ�7UDQVDNWLRQHQ������LQVJHVDPW��LQ���
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Frankreich und Italien, doch betrug auch hier der
Anteil des Handels mit Nicht-EU-Ländern mehr als
40 % ihrer internationalen Austauschbeziehungen,

was die Bedeutung dieser Länder für den Extra-EU-
Handel unterstreicht.

½ �:,66(16:(57(6�=85�0(7+2',.
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'LH�LQ�GLHVHU�$XVJDEH�YRQ�Ä6WDWLVWLN�NXU]�JHIDVVW³�YHUZHQGHWHQ�'DWHQ�VWDPPHQ�DXV�GHQ�=DKOXQJVELODQ]VWDWLVWLNHQ�

'LH�=DKOXQJVELODQ]�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ�ZLUG�DXV�GHU�6XPPH�GHU�KDUPRQLVLHUWHQ�=DKOXQJVELODQ]VDOGHQ�GHU� I�QI]HKQ�0LWJOLHGVWDDWHQ
JHELOGHW��=XP�(8�$JJUHJDW�ZLUG�GLH�=DKOXQJVELODQ]�GHU�(8�2UJDQH�KLQ]XJHUHFKQHW�

$OV�PHWKRGLVFKH�*UXQGODJH�GLHQW�GLH�I�QIWH�$XIODJH�GHV�=DKOXQJVELODQ]KDQGEXFKV�GHV�,QWHUQDWLRQDOHQ�:lKUXQJVIRQGV��,:)��

7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ�VRZLH�3RVW��XQG�.XULHUGLHQVWH�VLQG�GLH�EHLGHQ�8QWHUSRVWHQ�GHU�.RPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ�

7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ� XPIDVVHQ� GLH� hEHUWUDJXQJ� YRQ� 7RQ�� %LOGHUQ� RGHU� VRQVWLJHQ� ,QIRUPDWLRQHQ� PLWWHOV� 7HOHIRQ�� 7HOH[�
7HOHJUDPP�� .DEHO�� )XQN�� 6DWHOOLW�� (�0DLO�� )DNVLPLOH� XVZ�� +LHUXQWHU� IDOOHQ� DXFK�1HW]ZHUNGLHQVWH� I�U� 8QWHUQHKPHQ�� 7HOHNRQIHUHQ]HQ� XQG
6HNXQGlUGLHQVWH��'HU�:HUW�GHU��EHUWUDJHQHQ� ,QIRUPDWLRQHQ� LVW� GDULQ�QLFKW�HUIDVVW��)HUQHU�JHK|UHQ�GD]X�DXFK�0RELOIXQNGLHQVWH�� ,QWHUQHW�
%DFNERQH�6HUYLFHV�XQG�2QOLQHGLHQVWH�HLQVFKOLH�OLFK�,QWHUQHWGLHQVWHQ��,QVWDOODWLRQVOHLVWXQJHQ�I�U�7HOHIRQQHW]JHUlWH�VRZLH�'DWHQEDQNGLHQVWH
XQG�GLH�I�U�GHQ�=XJULII�DXI�GLH�YRQ�'DWHQEDQNVHUYHUQ�EHUHLWJHVWHOOWHQ�'DWHQ�XQG�GHUHQ�%HDUEHLWXQJ�HUIRUGHUOLFKHQ�&RPSXWHUGLHQVWH� IDOOHQ
QLFKW�GDUXQWHU�

'D�I�U�7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ�HLQH�VSH]LHOOH�WHFKQLVFKH�$XVVWDWWXQJ�HUIRUGHUOLFK�LVW��P�VVHQ�LQOlQGLVFKH�.XQGHQ�LQ�HUVWHU�/LQLH�GLH
$QJHERWH� LQOlQGLVFKHU�)LUPHQ� LQ�$QVSUXFK�QHKPHQ�� ,QWHUQDWLRQDOH�7UDQVDNWLRQHQ� LP�%HUHLFK� GHU�7HOHNRPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJHQ�VLQG� GLH
(QWJHOWH��GLH�GLH�%HWUHLEHU�ORNDOHU�1HW]ZHUNH�RGHU�GLH�$QELHWHU�VSH]LHOOHU�*HUlWH�HLQDQGHU�]DKOHQ�

/LWHUDWXUKLQZHLVH�

(XURSlLVFKH�.RPPLVVLRQ��6HFKVWHU�%HULFKW��EHU�GLH�8PVHW]XQJ�GHV�5HIRUPSDNHWV�I�U�GHQ�7HOHNRPPXQLNDWLRQVVHNWRU���'H]HPEHU�����

,78��,QWHUQDWLRQDO�7HOHFRPPXQLFDWLRQ�8QLRQ���,78�1HZV���2NWREHU�XQG�-XOL�����

86�'HSDUWPHQW�RI�&RPPHUFH��%($��%XUHDX�RI�(FRQRPLF�$QDO\VHV���6XUYH\�RI�&XUUHQW�%XVLQHVV���2FWREHU�����

)&&� �)HGHUDO� &RPPXQLFDWLRQV� &RPPLVVLRQ��� 2IILFH� RI� 3ODQV� DQG� 3ROLF\�� 7KH� 'LJLWDO� +DQGVKDNH�� &RQQHFWLQJ� ,QWHUQHW� %DFNERQHV� �
6HSWHPEHU�����

81&7$'��8QLWHG�1DWLRQV�&RQIHUHQFH�RQ�7UDGH�DQG�'HYHORSPHQW���:RUOG�,QYHVWPHQW�5HSRUW��������&URVV�ERUGHU�0HUJHUV�DQG�$FTXLVLWLRQV
DQG�'HYHORSPHQW

2(&'��2UJDQLVDWLRQ�IRU�(FRQRPLF�&R�RSHUDWLRQ�DQG�'HYHORSPHQW��

� $�UHYLHZ�RI�PDUNHW�RSHQQHVV�DQG�WUDGH�LQ�WHOHFRPPXQLFDWLRQV���6HSWHPEHU�����

� $UWLNHO�µ$�%ULJKW�2XWORRN�IRU�&RPPXQLFDWLRQV¶��7KH�2(&'�2EVHUYHU�1R������$SULO�0DL�����

Ä6WDWLVWLN�NXU]�JHIDVVW´�YRQ�(XURVWDW�

� )HUQPHOGHGLHQVWH�LQ�(XURSD��7KHPD������������0lU]�����

� 6FKQHOOH�(QWZLFNOXQJ�GHV�,QWHUQDWLRQDOHQ�.RPPXQLNDWLRQVOHLVWXQJVYHUNHKUV�XQG�GHV�('9��	�,QIRUPDWLRQVOHLVWXQJVYHUNHKUV��7KHPD���
����������2NWREHU�����

:72��:RUOG�7UDGH�2UJDQLVDWLRQ���7HOHFRPPXQLFDWLRQ�VHUYLFHV���%DFNJURXQG�1RWH�E\�WKH�6HFUHWDULDW���'H]HPEHU�����

%ULWLVK�7HOHFRP��%7�:RUOG�&RPPXQLFDWLRQV�5HSRUW����������0DL�����

7HOHJHRJUDSK\��,QF�
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